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Der Maurerlehrling Guſtav Herrmann
in Paſſendorf hat mit eigener Lebensgefahr
am 1. März d. Js. den 11 Jahre alten
Schulknaben Georg Bader aus dem Paſſen-
dorfer Teiche gerettet.

Jn Anerkennung der bei dem Rettungs-
werke bewieſenen Entſchloſſenheit und Opfer-
willigkeit bringe ich dies hiermit zur öffent-
lichen Kenntnis.

Merſeburg, den 21. April 1904.
Der Königliche Regierungs Präſident

J. V.: gez. v. Terpitz.

Bekanntmachung.
Etwa 500 kg ausgeſonderte Rechnungs

beläge ſollen freihändig zum Einſtampfen
verkauft werden. Kaufangebote erbitte ich
unter Angabe des zu zahlenden Kaufpreiſes
koſtenfrei bis 1. Juni d. Js.

Merſeburg, den 18. Mai 1904.
Der Landeshauptmann.

Unſer Polizeibüreau d
für den Verkehr mit dem Publikum künftig nur

vormittags von 8 bis 1 Uhr,
an Sonn und Feſttagen nur

von 11 bis 12 Uhr
geöffnet, nachmittags aber geſchloſſen.

Merſeburg, den 18. Mai 1904.
1122) Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Umpflaſterung wird die Meuſchauer

ſtraße von Dienstag, den 24. d. M. ab bis
auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 21. Mai 1904.
Die PolizeiVerwaltung. (1122

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf den hie-

ſigen Kommunal Anpflanzungen und zwar:
a. auf der Merſeburg-Clobigkauerſtraße bis

zur Grenze der Merſeburger Flur,
b. auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtädter-

Chauſſee und dem Wege längs der Eiſen-
bahn vor dem Klauſentor,

c. auf der Kriegſtädter Straße von der
Lauchſtädter-Chauſſee bis zur Merſeburg-
Knapendorfer-Flurgrenze und auf dem
Kommunikationswege von der Lauchſtädter
Chauſſee nach der Kriegſtädter-Straße,

d. auf der Merſeburg Geuſa Zſcherben'er
Straße bis zur Merſeburger Flurgrenze,

e. auf der Weißenſelſer-Straße,
k. auf der MerſeburgKötzſchenerStraße,
g. auf der neuangelegten Kirſchplantage

hinter dem Exerzierplatze,
h. auf dem Abhange des früher Burkhardt'

ſchen Feldplans vor dem Klauſentor, ſoll
Sonnabend, den 28. Mai er., vormittags
10 Uhr im untern Rathausſaale öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termin bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſt-
ſtunden im Kommunalbüreau eingeſehen

werden. (1124Merſeburg, den 21. Mai 1904.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Beim II. Bataillon Füſilier Regiments
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Mgdb.
Nr. 36) in Merſeburg werden noch eine Anzahl

La rig re wiw gr zur Einſtellung im
erbſt d. J. angenommen. (1113
Schneider, Schuhmacher Tiſchler, Stell

macher, Schmiede, Klempner, Gärtner, Maler,
Sattler werden bevorzugt.

(1125
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Sonntag, den 22. Mai 1904.

Bekanntmachung.
Auf Antrag der Gemeinde Papitz ſoll der

in Flur Papitz, nördlich der Halle Leip
ziger Chauſſee entlang führende, mit Lit. C
bezeichnete Weg, eingezogen werden. Ein-
wendungen hiergegen ſind binnen vier Wochen
bei Vermeidung des Ausſchluſſes, bei dem
Unterzeichneten anzubringen.

Cursdorf, den 20. Mai 1904.
1123) Der Amtsvorſteher.

Pfingſten.
Pfingſten! Es giebt gewiſſe Worte, bei deren

Klange uns ſofort das ganze Weſen der
Sache, die ſie verkörpern, lebendig wird; Worte,
die uns gleich den Jnhalt deſſen geben, was
ſie bedeuten. So ein Wort iſt Pfingſten.
Es iſt ein Wort, das unſer Herz gleichſam in
freudige Schwingungen verſetzt. Blauer
Wirt und goldener Sonnenſchein, prangend

älder und blühende Gatten fröhrte-
Menſchen auf allen Wegen und Stegen
das alles verquickt ſich in unſerer Jdeenwelt
unlösbar mit dem Worte Pfingſten.

Es giebt aber eine Welt, weit mächtiger
und reicher als alle Kräfte und Gaben der
Natur: die Welt des Geiſtes. Das größte
Siegesfeſt des Geiſtes feiern wir an Pfingſten.
Es iſt der Geburtstag der Kirche, der neuen
chriſtlichen Zeit. Wir ſchauen am Pfingſtfeſt
zurück auf die Anfänge unſerer Religion, da
dieſe unter dern Rauſchen und Wehen des
Geiſtes emporwuchs zu einer weltüberwinden
den Macht. Wir ſchauen aber auch hinüber
über die Jahrhunderte der Geſchichte des
Chriſtentums. Wir ſehen mit ehrfürchtigem
Staunen hier im langen Lauf der Dinge ein
immer lebendiges organiſches Werden und
Wachstum, eine immer am Werk ſtehende
ſchöpferiſche Kraft, die ſich in einer Fülle von
Geſtaltungen im großen und kleinen, in ganzen
Gemeinſchaften und einzelnen Perſönlichkeiten
enthüllt und offenbart, wir ſehen, wie ſich
immer von neuem an entſcheidenden Wende-
punkten im ſtürmiſchen Wehen gewaltigen
Windes, in feurigen Zungen der Geiſt Gottes
offenbart hat.

So bringt gerade auch dem modernen
Menſchen das Pfingſtfeſt zweierlei Gedanken
vor die Seele. Das eine iſt der Gedanke an
die chriſtliche Gemeinde und ihre die Jahr-
tauſende überragende und überdauernde Be-
deutung für das Menſchengeſchlecht. Was
damals wurde, das beſteht noch heute, und wir
ſtehen alle in ſeinem Bannkreis. Aber wer
glaubt, dieſer Gemeinſchaft ſehr fern zu ſtehen,
wird doch, wenn er einmal ſeine geſamte
geiſtige Habe, das Beſte, was er hier beſitzt,
unbefangen prüft, erkennen, wie er mit zahl-
loſen, feinen, unlöslichen Fäden an dieſe Ge-
meinſchaft und ihren geiſtigen Beſitz gebunden iſt.

Das andere iſt der Glaube an die Kraft
des Geiſtes. Wo etwas Großes und wahr-
haft Förderndes, etwas Lebendiges und zum
ewigen Ziel Führendes im Menſchenleben
geſchehen und wirklich werden. ſoll, da muß
der Geiſt Gottes wirken und weben. Wo
dieſer als der Geiſt der Wahrheit und der
Kraft mächtig weht, da entfaltet ſich tief in
der Seele geheimnisvolles ſtarkes Leben. Wo
man ihm aber den Eingang wehrt und das
Herz ſchließt vor ſeinem Licht, da treten Kälte
und Erſtarrung ein. Die vortrefflichſte Be
leuchtungstechnik kann doch die Sonne nicht
erſetzen. Das gilt auch für das geiſtige Ge-
biet, da iſt Gottes Geiſt alles in allem.

Einen neuen Geiſt brauchen wir, der den
Willen ſtärkt, das Denken zur Wahrheit

lebt aufs neue

drohen überall Gefahren. Das Vertrauen

leitet, die Gewiſſen aufrüttelt und die Herzen
erneuert. Es iſt ein Wort von tiefer Be
deutung und ernſter Einſicht, welches vor
einigen Jahren ein angeſehener Japaner aus
geſprochen hat, indem er zu Europäern ſagte:
„Japan braucht mehr als eure Eiſenbahnen,
Dampfſchiffe, Telegraphen und Maſchinen,
Japan braucht mehr als eure Wiſſenſchaft
und eure Geſetze, Japan braucht vor allem,
daß die Herzen des Volkes geändert werden.“
Und das brauchen auch wir alle am meiſten.
Das vermag aber allein der heilige Geiſt,
der da waltet in der Kirche, in den Völkern,
in dem einzelnen Menſchenherzen.

Dieſem Geiſt wollen wir wieder unſere
Herzen öffnen, denn er ſtärkt uns gegen alles
Ueble. Noch immer herrſchen Mißgunſt, Neid,
Streit und Krieg auf der Erde, und dem
ruhigen, rechtſchaffenen Bürger, der emſig
ſeinem Geſchäft und ſeinen Pflichten nachgeht,

wir Pfingſten feiern.
dann wieder von uns ungeſucht und aus
unſerem Herzen kommend die altväterlichen
Worte über die Lippen:

„Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott,
Erfüll mii deiner Gnade Gut
Deiner Gläub'gen Herz, Mut und Sinn.“

Aus Südweſt-Afrika.
Berliu, 20. Mai. Der Gouverneur

für Südweſtafrika Oberſt Leutwein iſt jetzt
offiziell von ſeiner Stellung als Kommandeur
der Schutztruppe in Deutſch Südweſtafrika
enthoben und à la suite derſelben geſtellt. Er
führt aber das Kommando noch weiter bis
zur Ankunft des Generals von Trotha, dem
er dann das Kommando der Schutztruppe
an Ort und Stelle übergiebt.

Windhuk, 20. Mai. Geſtern trafen hier
die jüngſt bereits angemeldeten 30 Witboois
und Gonhas-Hottentotten ein; ſie wurden in
die Aufklärungs- Abteilung und das Fuhrwerk-
Perſonal eingereiht. Die Nordabteilung er
reichte am 19. ds. Mts. Etaneno bei
Omaruru. Jn Outjo iſt alles ruhig.
Das Detachement Eſtorff ſetzt ſeinen
Auftlärungsdienſt fort es folgte geſtern von
Onjatu dem anſcheinend nordwärts zurück-
gehenden Feind. Der Typhus beim Detachement
Glaſenapp, das ſich noch in Otjihaenena
befindet, iſt bis jetzt nicht zum Stillſtand
gekommen. Auf Verwendung des
Detachements im Felde iſt nicht
mehr zu rechnen, und auch die Ver-
wendung geſunder Mannſchaften an der
Etappenlinie iſt wegen Verſeuchungsgefahr
ausgeſchloſſen. Die bereits Mitte Februar
detachierte Kompagnie Häring hat die
Etappenlinie Karibib-Outjo, die
Kompagnie Schering die Etappenlinie
Otjieſaſu-Okaharui beſetzt. Jn
dem Diſtrikt Gobabis wurde die Reiterab-
teilung des Oberleutnants Winkler zur
Aufklärung an die Oſtgrenze entſendet. Die
von Deutſchland nach Lüderitzbucht beorderten
300 Mann Verſtärkungen werden voraus-
ſichtlich in den Bezirken Gibeon und Keet-
manshop verteilt, um die grundlos erregten
weißen Anſiedler zu beruhigen. Die Einge-
borenen im Süden ſind bisher völlig ruhig.
Generalſtabsmajor Lequis fährt nach Lüderitz-
bucht, um mit Bezirkshauptmann Burgsdorff
die Vorbereitungen für die Ausſchiffung der
Mannſchaften, deren Marſch uſw. zu treffen.
Erſterem iſt als landeskundiger Afrikaner
Hauptmann a. D. Fromm zugeteilt.

Vielleicht drängen ſich erſtklaſſigen Kriegsfahrzeugen erlitten haben

Land.
tung und Bublikations-Osgan vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
144. Jahrgang.

Hamburg, 20. Mai. Der Truppen-
und Pferdetransport für Deutſch-Südweſtafrika
unter Führung des Generalleutnants von
Trotha iſt mit den Dampfern „Eleonore
Woermann“ und „Montevideo“ heute früh
um 6 Uhr kurz nacheinander abgegangen.
Zur Verabſchiedung hatten ſich eingefunden
der kommandierende General von Bock und
Polach, Generalleutnant von Stuytermann-
Langewyde und Generalmajor v. Schönherr.
Da das veraltete kleine Kanonenboot „Habicht“
augenblicklich repariert wird und außerdem
unter den jetzigen Umſtänden unzulänglich
erſcheint, wird der große geſchützte Kreuzer
„Vineta“ nach den ſüdweſtafrikaniſchen Ge
wäſſern abgehen.

Rußland und Japan.
Merſeburg, 21. Mai.

e

der aber doch immerhin eine ſchwere Schädigung
bedeutet, zur See natürlich. Es iſt erwieſen,
daß die ruſſiſche Torpedoflotte noch imſtande
iſt, aus dem Hafen von Port Arthur aus
zulaufen, dagegen ſoll dieſe Feſtung von der
Landſeite her völlig eingeſchloſſen ſein und
d Japaner ſollen nur noch einige Ver-
ſtärkungen abwarten, um zum Sturm über-
zugehen. Angeblich beträgt die Beſatzung
27,000 Mann, der Proviant ſoll für ein Jahr
reichen.

Wir möchten denn doch noch bezweifeln,
daß der Sturm auf Port Arthur ſchon ſo
bald gewagt werden würde. Allerdings, ſo
heißt es, die Japaner haben Eile damit, weil
eine ruſſiſche Entſatz- Armee von 70,000 Mann
von Korea her in Anmarſch ſei.

Wo dieſe 70,000 Mann mit einem Male
herkommen ſeollen, iſt nicht recht verſtändlich,
denn Kuropatkin, der bei Liaujang ſteht, braucht
alle Streiter ſelbſt und kann nicht ſo ohne
weiteres 70,000 Mann abgeben; es beſtände nur
eine Möglichkeit, daß nämlich die 70,000 Mann
ſich ſchon früher auf dem Marſche befunden
hätten, ohne daß jemand etwas von ihnen
gewußt. Dieſer Fall iſt aber höchſt unwahr-
ſcheinlich und wir machen deshalb hinter die
Exiſtenz einer größeren Entſatz- Armee ein
recht großes Fragezeichen.

Daß Kuropatkin bei Liaujang in ſehr feſter
Stellung ſteht, iſt bereits früher an dieſer
Stelle mitgeteilt worden. Wenn die Japaner
bei Föngwangſcheng nicht ſo ſtark ſind, wie
die Nachrichten in voriger Woche lauteten,
reſp. wenn die erſte und zweite Armee zu
ſammen nicht 130,000 Streiter ausmachen,
wie behauptet wurde, dürften ſie auch ſchwer-
lich imſtande ſein, Kuropatkin bei Liaujang
einzuſchließen, wie vielfach befürchtet wurde.
Es ſcheint, als ob kürzlich Nachrichten abſicht-
lich verbreitet worden wären, die für die
Japaner beſonders günſtig lauten. Jn Wirk-
lichkeit ſteht es für die Ruſſen zur Zeit
vielleicht beſſer, als man glaubt, die Japaner
ſind ſogar auf Föngwanſcheng mit Verluſt
zurückgeſchlagen worden.

Daß die große ſibiriſche Eiſenbahn nur ein
gleiſig iſt, haben wir vor Beginn des Krieges
an als einen ſehr ſchweren Nachteil für die
Ruſſen bezeichnet. Wir finden in dieſer Be
ziehung nachſtehenden Artikel im „Leipz. Tgbl.“:

Die unglaublichſten Angaben über die
Leiſtungsfähigkeit der ſibiriſchen Bahn ſind
vielfach zu leſen. Täglich ſollen 10000 und
mehr Mann befördert werden. Dabei ver-

Die Japaner haben, wie bereits gemeldet, e
el ine

e
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gißt man völlig, daß es ſich nicht allein
darum handelt, Menſchen, d. i. Soldaten,
von Rußland nach der Mandſchurei zu be
fördern, ſondern daß zu ſolchen Transporten
auch Pferde, Fahrzeuge uſw. gehören, und
daß anderſeits die Züge, wenn auch leer,
wieder zurücklaufen müſſen, da ſonſt der ohne-
hin nicht große Vorrat an Betriebsmitteln
wohl bald zu Ende wäre. Nun iſt aber die
ganze Bahn eingleiſig, eine Begegnung kann
daher nur auf Stationen mit genügend
großen Weichenanlagen ſtattfinden. Auf ein
zelnen Strecken, wo dieſe Weichen ſelten ſind
und ſich wegen der Bodenbeſchaffenheit nicht
ohne weiteres herſtellen laſſen, können täglich
nur 8--9 Züge in einer Richtung verkehren,
die größere Leiſtungsfähigkeit einzelner anderer
Teilſtrecken iſt gegenſtandslos, weil das Mehr
an Zügen ſich vor den ſchlechteren Strecken
ſtauen würde. Mit anderen Worten: die
ſchlechteſte Stelle einer Bahnſtrecke iſt aus
ſchlaggebend für den Durchgangsverkehr auf
der ganzen Linie. Die Beförderung eines
Armeekorps, rund 30000 Mann, 10000 Pferde
und 1700 Fahrzeuge erfordert aber allein
106 Züge, und zwar deutſche Züge, jedes
Abteil mit 8 Mann beſetzt. Da eine der
artige Zuſammenpferchung auf den Rieſen-
ſtrecken unmöglich iſt, ſo dürfen wir für die
ſibiriſchen Verhältniſſe ruhig 150 Züge an-
nehmen. Außerdem können aber nicht alle
Züge mit Truppen gefüllt werden. Es
müſſen jeden Tag noch Züge laufen, die den
nicht lediglich auf dem Kriegsſchauplatz auf
zutreibenden Proviant erſetzen, pro Armee-
korps täglich etwa 1 Zug; weiterhin Kohlen-
züge für die Maſchienen, Materialzüge aller
Art, teils für die Munitionsergänzungen,
Lazarette, Pferdeerſatz uſw. uſw. Für dieſe
Zwecke ſind allein pro 120000 Mann, die in
der Mandſchurei ſtehen, etwa 3 4 Züge
täglich erforderlich. Nehmen wir alſo an, daß
ſich 200000 Mann augenblicklich dort befinden,
ſo ergiebt das etwa 5 Züge täglich lediglich
für den Nachſchub. Dabei iſt es natürlich
ganz gleichgültig, wie weit der Proviant her
kommt wenn die Züge auch nur auf den
letzten 300 km laufen, ſo ſperren ſie damit
die andern doch ab. Es bleiben mithin für
den Truppentransport 3--4 Züge täglich
und ein Armeekorps beanſprucht daher zu
ſeiner er etwa vierzig Tage. Jn
„Mann“ ausgedrückt täglich etwa 800, wenn
man eben berückſichtigt, daß außer Männern
auch noch Pferde, Fahrzeuge u. ſ. w. zum
Kriegführen gehören.

Iſt vielleicht die Zahl der Nachſchubzüge
etwas ſehr hoch gerechnet, weil die Proviant-
vorräte der Mandſchurei vielleicht unterſchätzt
ſind, und dieſe mehr wie 50 Prozent des
Nahrungsbedürfniſſes der Armee dauernd be
friedigen könnte (nach den Ausfuhrziffern an
Lebensmitteln zu urteilen, allerdings ſehr
unwahrſcheinlich), ſo iſt anderſeits mit keinen
Störungen gerechnet (Schienenbrüche, Ent-
gleiſungen Maſchinenſchaden Achsbrüche,
Heißlaufen uſw.), die erfahrungsgemäß auf
ſolchen Rieſenanlagen täglich irgendwo ein-
treten, wenn wir auch nichts davon erfahren.
Japan hat durch Beherrſchung des Seeweges
den Nachſchub unendlich viel leichter, es kann
„getrennt“ marſchieren, die Ruſſen ſind auf
einen einzigen Weg notwendig angewieſen.
Daraus kann man aber auch erſehen, daß
bei einer gewiſſen Größe der Feldarmee in
folge der Eingleiſigkeit der Bahn ein Moment
eintritt, wo die Leiſtungsfähigkeit dieſer allein
durch Nachſchubzüge voll erſchöpft wird, wo
alſo für eigentliche Truppentransporte kein
Platz mehr bleibt. Wir möchten dieſe Grenze
bei 400 000 Mann ſuchen. Es ſteht alſo
keineswegs im Belieben der ruſſiſchen Re
gierung, ungezählte Soldaten hinauszuſchicken,
die Tatſache, daß eine eingleiſige Bahn nur
Begrenztes leiſten kann, ſteht dem entgegen.
Berückſichtigt man demgegenüber, daß ein
einziger mittelgroßer Dampfer etwa drei
Eiſenbahntransporte aufnimmt, daß alſo
Japan nur 3--4 mittelgroße Dampfer täglich
braucht und bei 6 Tagen Fahrzeit einſchließ
lich Ein- und Ausladen und Rückfahrt ins
geſamt 25 Dampfer von etwa 2 3000
Tonnen nötig hat, um jeden Tag dasſelbe
auf den Kriegsſchauplatz zu befördern wie
Rußland. Da es weit mehr beſitzt, ſo kann
es auch mehr leiſten. Schiff oder Bahn
Waſſer oder Stahl? Wer wird ſiegen
Man ſieht, es ſprechen noch andere Faktoren
im modernen Krieg mit als Tapferkeit und Be
waffnung: die Verkehrs und Transportmittel.

Jm übrigen liegen folgende Meldungen vor:
London, 20. Mai. Aus Tientſin

wird gemeldet: Nach einem ruſſiſchen Bericht
hat die vom Jalu vormarſchierende japa-
niſche Armee eine ſchwere Niederlage
erlitten und wurde auf Föngwantſchöng

wurde

zurückgetrieben. Aus Niutſchwang
wird telegraphiert: Der Rückzug der Japaner

auf Föngwantſcheng wird amtlich beſtätigt.
20,000 Japaner ſtießen auf 32,000 Ruſſen,
die in ſtark befeſtigter Stellung ſechzig Meilen
weſtlich von Föngwantſcheng ſtanden. Die
Japaner hielten es nicht für geraten, eine
Schlacht. zu wagen und zogen ſich geordnet
mit großer Schnelligkeit zurück. Gerücht-
weiſe verlautet jedoch, es hätte auf beiden
Seiten bei den Gefechten zwiſchen den
Japanern und den in ihre Flanken fallenden
Koſaken ſchwere Verluſte gegeben. Die
Japaner ſcheinen eine Rekognoszierung von
ziewmlicher Größe ausgeführt zu haben, die zu den
beſchriebenen Folgen führte, doch ſoll die ruſſiſche
Verfolgung gehemmt worden ſein, als die Ja-
paner die Hauptarmee erreichten. Dies er
klärt den Rückzug der Kriegs- und Trans-
portſchiffe, die kürzlich vor dem Tower Hill
bei Niutſchwang lagen, an einen unbekannten
Punkt. Die Ruſſen legen eine erneute Tätig-
keit an den Tag und treffen Vorbereitungen,
Niutſchwang zu verteidigen.

PLondon, 20. Mai. Dem Daily Expreß“
wird aus Wei-hai-wei gemeldet: Bei
dem letzten Bombardement von Port Arthur
wurde eine große japaniſche Armee hinter
dieſer Feſtung gelandet. Nach einem Tele
gramm der „Daily News“ aus Tientſin
wird Port Arthur von einer japaniſchen,
45,000 Mann ſtarken Armee ringsum be
lagert, deren vorderſte Linien nur ſieben
engliſche Meilen von den ruſſiſchen Batterien
entfernt ſtehen. Täglich finden Scharmützel
an der Bahn entlang ſtatt. Die Japaner
ſtellen ſechszöllige Schiffsgeſchütze auf Stahl-
rädern auf, wie es die Engländer bei Lady-
ſmith taten. Man glaubt, ſie würden den
Sturm eröffnen, wenn ihre Zahl auf 50,000
Mann gebracht iſt. Einem Gerücht zufolge
marſchiert eine ruſſiſche Armee von 70,000
Mann zum Entſatz von Port Arthur heran.
Die Japaner beſchleunigen daher ihre Offenſiv
maßregeln. Die Ruſſen geben zu, daß ſie
mit enormen Schwierigkeiten zu kämpfen
hätten, doch ihre Mannſchafteu zeigen eine
vorzügliche Haltung und ſind voller Zuverſicht.
Nach einer Meldung des „Standard“ aus
Tſchifu haben die Ruſſen 27,000 Mann in
Port Arthur und Proviant auf ein Jahr.
Die Geſchütze von drei ruſſiſchen Kriegsſchiffen

auf den Forts von Port Arthur
montiert. Alle Geſchütze und ſämtliche Munition
von Dalny wurden mit der Bahn nach Port
Arthur geſchafft. Der Hafen von Dalny iſt
mit Minen geſpickt.

Tokio, 20. Mai. Nach weiteren amt-
lichen Meldungen ſind die beiden japaniſchen
Kriegsſchiffe am Sonntag vor Port Arthur
bei dichtem Nebel geſunken. Die Kreuzer
„Kaſuga“ und „Yoſhino“ ſtießen zuſammen;
letzterer ſank ſofort. 90 Mann ſind gerettet.
Das Linienſchiff „Hatſuſe“ lief zweimal auf
ruſſiſche Minen und ging ebenfalls ſchnell
unter. Von ihm ſind 300 Mann gerettet,
450 tot. 16 ruſſiſche Torpedobootszerſtörer
liefen aus dem Hafen und verfolgten japaniſche
Schiffe.

Paris, 20. Mai. Nach Mitteilung des
hieſigen japaniſchen Geſandten meldete Ad
miral Togo, daß in dem Augenblicke, wo
das japaniſche Panzerſchiff „Hatſuſe“- ſank,
eine ruſſiſche, aus 16 Torpedobooten beſtehende
Flotille ſich näherte, von den japaniſchen
Kreuzern aber zurückgewieſen wurde. Die
japaniſchen Kreuzer retteten 300 Mann des
„Hatſuſe“, darunter Admiral Naſhiwa und
Kapitän Nnkao.

Tokio, 20. Mai. Admiral Hoſoya
berichtet: Mit dem dritten Geſchwader haben
die Küſtenpanzerſchiffe „Fuſo“, „Heijen“,
„Tſukuſchi“, „Seijen“ und andere an einem
neuen Platze, deſſen Nawe nicht genannt iſt
(wahrſcheinlich Takuſchan), die Landung
von Truppen gedeckt, am 19. d. M. die Küſte
beſchoſſen und Marinemannſchaft an Land
geſetzt, welche den Platz einnahm und um
acht Uhr morgens die Flagge hißte. Die
Landung der Truppen vollzog ſich unmittel-
bar darauf ſehr ſchnell.

Charbin, 20. Mai. Die Admirale
Skrydlow und Beſobraſow ſind
hier angekommen. Sie fahren noch heute
nach Wladiwoſtok weiter. Eine große Schlacht
wird bei Haitſcheng erwartet. Hier herrſcht
keine Epidemie.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 20. Mai. (Hofnachrichten.)
Heute morgen unternahm der Kaiſer vom
Neuen Palais aus einen Spazierritt und
hörte dann die Vorträge des Hausminiſters
v. Wedel und des Chefs des Zivilkabinetts
Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus. Später
führte ihm Staatsſekretär Kraetke ein neues
Telegraphon (von Poulſen) vor.
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Frankfurt a. O. 20. Mai. Bei der
heute ſtattgehabten Stichwahl zum Reichs
tag wurde der nationalliberale Kompromiß-
Kandidat Baſſermann gegen den Sozial
demokraten Braun gewählt. Nach Zſchopau
Altenburg, nach Altenburg Frankfurt. Die
Sozialdemokratie büßt nach dem Dresdener
Parteitage da, wo es ſich um Stichwahlen
handelt, ein Mandat nach dem andern ein,
ſofern nur die bürgerlichen Parteien feſt
gegen den Sozialdemokraten zuſammen ſtehn.
Baſſermann erhielt 14,200, Braun 11,800
Stimmen.

Kiel, 20. Mai. Der 22 Jahre alte
Herzog Paul Friedrich von Mecklen-
burg, Leutnant zur See, iſt plötzlich an
Herzſchlag geſtorben. Der Verſtorbene wurde
1882 zu Schwerin als Sohn des Herzogs
Paul Friedrich und deſſen Gemahlin, Marie,
Prinzeſſin zu Windiſchgrätz, geboren und
trat vor 2 Jahren als Leutnant in die
deutſche Marine ein. Am abend vor ſeinem
Tode war der jugendliche Herzog noch ver-
gnügt mit andern Marine Offizieren zu-
ſammen geweſen.

Cokales.
Merſeburg, 21. Mai.

Perſonalnotiz. Der bisherige Steuer-
Supernumerar Stapelfeldt- Merſeburg
iſt zum Steuer-Sekretär ernannt worden.

Militäriſches. Hauptmann Panſe
im Füſilier- Regiment Nr. 36 iſt zum Kom-
pagnie-Chef ernannt und Leutnant Müller
(Max) von demſelben Regiment vom 1. Juni
d. J. ab unter Enthebung von dem Kom-
mando zur Dienſtleiſtung beim Train-Bat.
Nr. 10 auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim
Ulanen- Regiment Nr. 8 kommandiert worden.
Der Unterarzt Lotſch im Jnfanterie-Regi-

ment Nr. 93 iſt unter Beförderung zum
Aſſiſtenzarzt in das Füſilier- Regiment Nr.
36 verſetzt. Dem Stabsarzt der Reſ. Dr.
Brohmann in Merſeburg iſt der Abſchied
bewilligt worden.

Die Pfingſtferien haben geſtern in den
hieſigen Schulen begonnen und dauern bis
zum 26. ds. Mts.

Butter Reviſion. Bei Reviſion des
Buttergewichts auf dem heutigen Wochen
markte hielten Frau Wilhemine A. aus Weg
witz und Frau Jda H. aus Geuſa zu leichte
Stücke Butter feil, weshalb ſie polizeilich be

Sonderfahrt zur Waſſerkante. Dem
ſoeben erſchienenen Maifeſt der „Flotte“,
Monatsblatt des Deutſchen FlottenVereins,
entnehmen wir, daß, wie in den Vorjahren,
auch in dieſem Sommer, und zwar in der
Zeit vom 22. bis 28. Juni, während der
Kieler Woche eine ſiebentägige Sonderfahrt

ſtraft wurden.

nach Hamburg Kiel Korſör Kopenhagen
Gjedſer und zurück über Warnemünde- Roſtock
nach Berlin veranſtaltet werden ſoll und auf
Grund eines Beſchluſſes der Haupt-Verſamm
lung des Deutſchen Flotten Vereins in
Dresden die Ausführung der Fahrt Karl
Stangen's Reiſebüreau übertragen wurde.
Der Preis für eine Teilnehmerkarte für
Mitglieder des Deutſchen-Flottenvereins be
trägt Mk. 150 für die Reiſe von Berlin
und nach Berlin zurück. Nichtmitglieder
haben Mk. 175 zu zahlen. Für diejenigen
Mitglieder, die ſich erſt in Hamburg anſchließen,
beträgt der Preis Mk. 135. Jn dieſe Preiſe
ſind ſämtliche Koſten ſür Fahrt (Rundreiſe-
Fahrkarte II. Wagenklaſſe), Unterbringung,
Verpflegung, Führung u. ſ. w. ausſchließlich
der Getränke einbegriffen. Da erfahrungsge-
mäß der Andrang zu dieſer Fahrt ein ſehr
großer iſt, ſo können wir empfehlen, die
Teilnahme recht bald für hier bei Herrn
Stadtrat Zehender anzumelden.

Poſtaliſches. Vom 1. Juni ab ſollen,
und zwar zunächſt verſuchsweiſe, für den
innern Poſtverkehr „Poſtausweiskarten“
eingeführt werden. Die Formulare zu dieſen
Karten ſind in Schwarzdruck auf hellgrünem,
einmal gefaltetem Leinwandpapiere hergeſtellt.
Die Höhe der recht handlichen Karte beträgt
10,8 em, die Breite 7,6 em. Die Vorderſeite
enthält den Aufdruck „Poſtausweiskarte“,
die Nummer und die Gültigkeitsdauer der
Karte, die genaue Bezeichnung des Jnhabers,
den Ort und Tag der Ausſtellung und den
Dienſtſtempel ſowie die Unterſchrift des aus
ſtellenden Poſtamts. Die erſte Jnnenſeite iſt
zur Aufnahme der Photographie und zur
Verrechnung der für die Ausſtellung der
Karte zu entrichtenden Schreibgebühr von 50
Pf., die zweite Jnnenſeite für die Beſchreibung
der Perſon des Jnhabers nach Geburtsjahr,
Geburtsort, Geſtalt, Haaren, Augen und be-
ſonderen Kennzeichen beſtimmt. Ferner iſt
auf der Jnnenſeite ein Raum für die eigen
händige Unterſchriſt des Jnhabers vorgeſehen,
die zugleich als Anerkenntnis darüber dient,

daß der Jnhaber die Verantwortlichkeit für
alle Nachteile übernimmt, welche aus dem
Verluſt oder mißbräuchlichen Benutzung der
Karte etwa entſtehen ſollte, die Rückſeite der
Karte iſt mit Bemerkungen bedruckt, in wel
chen in gedrängter Kürze alles angegeben iſt,
was der Jnhaber einer Poſtausweiskarte
wiſſen und beachten muß. Die Karten werden
für die Dauer je eines Jahres ausgeſtellt.
Sie ſind in erſter Linie dazu beſtimmt,
gegenüber den beſtellenden Boten und am
Poſtausgebeſchalter als vollgültiger
Ausweis zu dienen. Die Neuerung dürfte
von allen Reiſenden und auch von den Gaſt-
wirten, welche ſonſt bei Poſtbeſtellungen an
Reiſende Bürgſchaft leiſten mußten, mit
großer Freude begrüßt werden. Wir machen
bei Beginn der Reiſezeit auf die Poſtausweis
karten beſonders aufmerkſam und empfehlen
allen denen, die deutſche Sommerfriſchen,
Badeorte u. ſ. w. aufſuchen wollen, ſich vor
der Abreiſe mit einer Poſtausweiskarte auszu-
rüſten. Sie dürften alsdann vor allen Weite
rungen u. ſ. w. verſchont bleiben.

Revolver-Poſtkarten. Neuerdings ſind
ſogenannte „Revolver-Poſtkarten“
vielfach in den Handel gebracht worden.
Die Karten beſtehen aus zwei teilweiſe zu
ſammengeklebten Kartonblättern und einer
zwiſchen ihnen drehbar befeſtigten, mit ver
ſchiedenen kleinen Bildern bedruckten Papier-
ſcheibe. Auf der Anſichtsſeite der Karten
befindet ſich ein kreisförmiger Ausſchnitt,
durch welchen beim Drehen der Papierſcheibe
die Bildchen nach einander ſichtbar weroen.
Derartige Karten entſprechen nach einer end-
gültigen Entſcheidung des Reichs -Poſtamts
nicht den Beſtimmungen im 8 8 der Poſt
ordnung vom 20. März 1900. Sie werden
deshalb von der Beförderung gegen die
Druckſachen- und Poſtkartentaxe aus
geſchloſſen. Die Pfingſtwanderer werden gut
tun, in ihrem eigenen Jntereſſe von der
Auflieferung der Revolverpoſtkarten abzuſehen.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 19. Mai. Eine hier ab-

gehaltene Verſammlung organiſierter Müller
beſchloß, nachdem ein Agitator aus Lübeck
das Feld vorbereitet hatte, in eine Lohn
bewegung einz wer Jn und bei Halleiſt die Piuhtenmbeil zu Hauſe, und rechnen

die Ausſtandsluſtigen auf die Mithilfe der ge
ſamten Arbeiterſchaft, die einen Druck auf die
Mühlenbeſitzer ausüben ſoll.

Burgliebenau, 19. Mai. Der Eichen-
fpanner tritt heuer in den königlichen
Waldungen und auch in iſoliert liegenden
Diſtrikten überaus zahlreich auf. An langen
Fäden hängen die gefräßigen Raupen von
den höchſten Wipfeln bis zur Erde herab
und verrichten ihr Zerſtörungswerk. Vielfach
ſind die Bäume ihres jungen ſmaragdgrünen
Blätterſchmuckes beraubt und ſtehen, gleich
ſam als hätte ein rauher Herbſtwind gehauſt,
entlaubt da; erſt der ſogenannte Johannis-
trieb vermag ſie wieder mit friſchem Grün
zu ſchmücken. Die Schädlinge verurſachen
namentlich dadurch Schaden, daß ſie durch
dieſe Störung das Wachstum des Holzes
nicht unweſentlich beeinträchtigen.

Liebenwerda, 19. Mai. Aus bisher
unbekannten Gründen erhängte ſich in
der Wohnung ſeiner Eltern der 17 Jahre
alte Maurerlehrling U. in Hohen-
leipiſch. Furcht vor Strafe ſcheint der
Beweggrund zu dem Selbſtword des in der
NeuBurxdorfer Glashütte beſchäftigt geweſenen
16 Jahre alten Arbeitsburſchen Karl König,
aus Breslau gebürtig, geweſen zu ſein.
Er ſoll bereits zweimal wegen Diebſtahls
vorbeſtraft ſein und eine neue Strafe wegen
Unterſchlagung zu gewärtigen gehabt haben.
Wegen dieſer neuen Straftat war er flüchtig
und kam vorige Woche nach Neu Burxdorf,
wo er in der Glashütte Arbeit fand.

Eisleben, 19. Mai. Auf Hermanns-
ſchacht bei Helfta iſt geſtern in der Mittags
ſchicht der Häuer Wilhelm Hampel aus
Eisleben durch verſpätete Exploſion eines
Sprengſchuſſes tödlich verletzt worden. Außer-
dem hat der neben demſelben beſchäftigte
Schlepper Otto Kaufmann eine Verletzung
erlitten.

Torgau, 19. Mai. Ein tragiſches Ge-
ſchick ſcheint über der Familie des Dachdeckers
Barthels hier zu walten. Der Dachdecker
Karl Barthels, ein nüchterner, braver Mann,
ſtürzte am 26. Okt. vor. Jahres von dem
Dache des Hauſes Markt 5 herab und war ſofort
tot. Er hinterließ eine Witwe mit acht teils
noch ſchulpflichtigen Kindern. Geſtern nun
traf eins von dieſen, ein bei der Frau verw.
Landgerichtsrat Günther, Leipzigerſtraße 85,
bedienſtetes Mädchen, das gleiche Unglück, wie
den Vater. Beim Fenſteraushaken in der
erſten Etage verlor das Mädchen, das kaum

en
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die Trauer über den Tod des Vaters ver
wunden hatte, das Gleichgewicht, ſtürzte hinab
auf das Straßenpflaſter, wurde mit Arm
und Beinbrüchen in das Krankenhaus gebracht,
wo ſein Zuſtand zu Bedenken Anlaß giebt.

Geſtern nachmittag wurde im Stalle ein
Artilleriſt der 3. Batterie von einem
Pferde derart unglücklich gegen den Unter-
leib geſchlagen, daß er bereits hente früh
um 3 Uhr ſeinen Geiſt aufgab.,

Quedlinburg, 20. Mai. Heute fand
hier bei ſtarker Veteiligung die feierliche Ent-
hüllung des Guts-Muts-Denk-
mals im Beiſein des deutſchen Turnlehrer-
vereins und des Zentralausſchuſſes für Volks
und Jugendſpiele ſtatt. Der Vorſitzende von
Schenckendorff überreichte der Stadt
Quedlinburg als Feſtgabe das erſte Exemplar
des jetzt in die Oeffentlichkeit gehenden neueſten
Werkes des Zentralausſchuſſes „Wehrkraft
durch Erziehung.“

Vermiſchtes.
Berlin, 20. Mai. Das große Los der

n Klaſſenlotterie fiel am Donnerstag auf
r. 6835.

Wahren bei Leipzig, 20. Mai. Der neue Bahn-
hof iſt bereits in Betrieb genommen und die Arbeiten
der Sächſiſchen und Preußiſchen Eiſenbahnverwal-
tungen für die Anlagen des Zentralbabnhofes
ſind flott gefördert worden. Bei weiterer Fertig-
ſtellung des Güterſammelbahnhofes dürfte
auf dem Wohnungsmarkte in Wahren ein lebhafter
Aufſchwung zu erwarten ſein, da viele Beamte und
Arbeiter dort Wohnung nehmen müſſen. Die Weiter-
führung der elektriſchen Straßenbahn nach
Lützſchena ſoll noch in dieſem Jahre begonnen
werden. Es wird ſich auch dadurch auf dem Grund-
ſtücks- und Wohnungsmarkt in Wahren ein weſentlich
günſtiger Einfluß bemerkbar machen.

Breslau, 20. Mai. Der Stadtkämmerer hieſi-
ger Haupt und Reſidenzſtadt, Stadtrat Weller,
hat ſich heute erſchoſſen.

Kleines Feuilleton.
Der verbrannte Militärroman. Das Ravens

burger Gericht wird ſich demnächſt über einen in

tereſſanten Fall ſchlüſſig zu machen haben, nämlich
über einen verbrannten Militärroman. Die finan-
ziellen Erfolge Beyerleins und Bilſes hatten auch
zwei württembergiſche Militärpenſionäre veranlaßt,
einen „Roman“ à la Bilſe zu ſchreiben, der ſich mit
württembergiſchen und auch bayriſchen Dingen be
ſchäftigte und den Fall Schottenſtein behandelte.
Da ſie ſich jedoch als Neulinge auf literariſchem
Gebiete fühlten, entſchloſſen ſie ſich, wie der „Schleſ.
Ztg.“ geſchrieben wird, ihr Opus zuvor einem pen-
ſionierten Offizier zu ſchicken, der als Schriftſteller
einigen Ruf genießt. Da kamen ſie aber an den
Unrechten, denn dieſer verbat ſich eine ſolche Zu-
mutung in aller Entſchiedenheit und ſchrieb zurück,
wenn das Werk nicht binnen einer gewiſſen Zeit
abgeholt werde, werde er es verbrennen. Er erklärt,
von „3“ Tagen geſchrieben zu haben, die Empfänger
des Briefes aber glauben „8“ Tage geleſen zu haben.
Als dieſe nun ihr Werk abholen wollten, war es
bereits in Flammen aufgegangen. Die Autoren
verklagten nun ihren Sachverſtändigen, und zwar
in der Höhe der Beyerleinſchen Einnahmen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
22. Mai Wolkig, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitter-

regen mit Wind.

23. Mai: Kühler, teils heiter bei Wolkenzug, leb
hafter Fund.

24. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig wameiſt trocken, Wind. ſch tig warnz
25. Mai: Heiter bei Wolkenzug, mäßig warm,

meiſt trocken.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

peidenstoffe e n
BPeutschlands grösetoes SpeciaigeeehüttnienEls a Ce BERL i m
Leipzigerstrasse 43, Keke Markarafenetrazes

Des Pfingſtfeſtes wegen er-
ſcheint die nächſte Nummer dieſes Blattes
am Dienſtag, den 24. Mai, nachmittags
zu gewohnter Stunde.

Hierzu 1 Beilage.

6 Prozent
Rabatt in Marken

auf

alle Waren.

RKolonialwaren.

Margarine wohlſchmeckend
Kokosnußbutter

Weizenmehl 00 Pfd. 12 Pf. Rotwurſt Thür. Pfd. von 42 Pf. an.
Kaiſerauszugmehl Pfd. 14 Pf. Leberwurſt Pfd. von 38 Pf. an.
Roſinen Pfd. 24 Pf. Knackwurſt Pfd. von 68 Pf. an.
Sultaninen Pfd. 29 Pf. Mettwurſt Pfd. von 85 Pf. an.

z Korinthen Pfd. 22 Pf. Jagdwurſt Pfd. von 63 Pf. an.
Backpulver Ia. Paket 6 Pf. Zungenwurſt Pfd. 100 Pf.
Vanillinzucker Paket 6 Pf. Cervelatwurſt Pfd. von 95 Pf. an.
Puddingpulver Paket 5 Pf. Frankfurter Würſtchen Paar 20 Pf.

Pfd. 48 Pf.
Pfd. 48 Pf.

Gekochter Schinken

Roher Schinken

ſſ1 Levbensmiitel.

Keusserst günstiges
Feiertags-Kngebot.

Wurſtwaren.
Erbſen junge
Erbſen junge, mittelfein 2 Pfd.Doſe 42 Pf.

Konſerven.
2Pfd.-Doſe 34 Pf.

Erbſen jungefein? Pfd.-Doſed2 Pf.

hervorragend billig.

Pfd. 120 Pf.
Pfd. 120 Pf.

Backhutter ſ.
Pfd. O8 Pf.

Molkereibntter Pfd. 120 v
vorzüglich im Geſchmack.

Pflaumen
Birnen
Miſchobſt

Pfd. von 18 Pf. an. Nudelrollen 65, 45, 25 Pf. Tortenformen
Pfd. von 20 Pf. an. Reibekeulen 12 Pf. Aſchkuchenform t 145, 125, 95 Pf.
Pfd. von 22 Pf. an. Schueeſchläger 9 Pf. Eisformen. Eismaſchinen.

Aergleteſten Sie bitte Greise und Gualitäten.

M Te 8 Zär, 54

Stangenſpargel ar
Stangenſpargel ſtarkl 2 Pfd.Doſe 98 Pf.
Stangenſpargel ar
Erdbeeren Ia.
Birnen geſchält
Reineclauden
Melange
Heidelbeeren Ia.

Haushaltwaren.

Ralle a. S.,
Große Ulrichſtraße 54.

mit 2 Pfd. Doſe 82 Pf.

7 2Pfd.-Doſe 125 Pf.
2 Pfd.-Doſe 110 Pf.

2 Pfd.-Doſe 78 Pf.
2 Pfd.Doſe 98 Pf.

2 Pfd.-Doſe 110 Pf.
2 Pfd.-Doſe 72 Pf.

95, 75, 65 Pf.

Erdteilungshalber iſt ſo

ein ſolid gebautes

e Wohnhaus
mit ſechs mittleren Wohnungen und

ErbsCheaft
s-gelder (bis 1,200,000 M.) auf Acker
ſollen à 3 auch geteilt, ausgeliehen
werden. Anträge u. C. M. 367 an Haafeu
ſtein u. Vogler, Magdeburg.Hausmannsſtube in Merſeburg, gut

rentabel, unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Offerten unter A. S.
400 an d. Exped. dieſes Blattes.
Ev. Vermittlung. (1043

Die 2. Etage
Lindenſtraße 11 iſt zu vermieten
und ſofort beziehbar.

eingeſtellt.

(1025

I Tüchtige

Maurer
werden bei 40 Pfg. Stundenlohn

Günther jun.,C. Günther j
Baugeſchäft.

Markt 17/18,

rein
(1118

S Ihert Günther,

empfiehlt größte Auswahl feinſter
Wru. Sommerkleiderſtoffe,

Mouſſeline, Satin, Kattun,
Gingham, Blaudruckzu billigſten Preiſen. R

Neuheiten
in Sonnen- u. Regenſchirmen,

Handſchuhe aller Arten
empfiehlt in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen (975
Witwe F. FIüller.

Burgſtr. 22.
Bezüge von 1 Mk. an in 1 Stunde.
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TodesAnzeige.
Gestern abend 7 Uhr vVer-

schied nach kurzem Kranken-
lager mein lieber, treusorgender
Mann, Vater, Schwieger- und
Grossvater, der Gutsbesitzer

August Warnicke
im 61. Lebensjahre.

Dies Allen zur Nachricht mit
der Bitte um stilles Beileid.

Die trauernden Hinter-
bliebenen.

Kötzsohen, den 21. Mai 1902.
Die Beerdigungfindet Dienstag,

den 24. Mai, nachmittags 2 Uhr

statt. (1126
Für die zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme, die uns beim
Hinscheiden unserer teueren Ent-
schlafenen, der Frau (1127
Wilhelmine Lohse,

geb. Reissmann
zu Teil geworden sind, sagen wir
Allen hierdurch unseren tiefge-
fühltesten Dank. Besonderen Dank
noch den Familien Pastor Heinecke,
Fleischermeister Ritter und Land-
wirt Reissmann für den Trost und
die der lieben Heimgegangenen er-
wiesenen Wohltaten.
Zöschen, den 20. Mai 1904.

Die trauernden Hinter-
bliebenen.

S „Reichskrone.“ G
I. Pfingstfeiertag:

MENU. u
Pfſingstsuppe.

Roastbeef
Leipziger Allerlei NeueKartoffeln.

Junger Günsebraten
Gurken- Salat Stachelbeer-

compot.
Chocoladen-Créme mit

Schlagsahne. 11
Butter Käse.

Dessert.

II. Pfingstfeiertag:
Wein-Kalteschale

oder Windsor- Suppe.

Kalbsteak.
Stangensparg el Neue

Kartoffeln.
Rehbraten

Gemischter Salat
Rhabarber Compot.

Pückler- Creme.
Butter Käàäse.

Dessert. (1119

Kretschmann' Gärtnerei
34 Karlstrasse 34.

Aufmerksame Bedienung. o Billige Preise.

RBindegeschäft Pflanzendekoration.
2 Blühende Pflanzen Blattpflanzen.

Geſchmackvolle Tafeldekoration, einfach und reich.

Brautschmuck ete.
Neuanlagen Jnſtandhalten von Gärten und

Gräbern. (454Kretschmann S Gärtnerei
34 Karlstrasse 34.

1,500,000 Mark
unkündb. Jnſtitutsgelder v. 3
an geteilt auf Acker auszuleihen.
H. Silberherg

55 Kinder
Fl. Sport

wagen

offeriert in
größter Aus-

wahl zu
billigſten
Preiſen

Mrechtin ßoſand

als Peher
Gesinder Diensthücher
vorrätig in der
e e hKreisblatt-Druckerei.

a a a erwalt. u. Badearzt Dr. med Schütsz-

zStädtisches kisen-Moor-Bad r
Bannatation. Schmiedleberg, Postves. Haule

FProisgokrönt: Geh. Thür. Inädustrie- u. Gewerbde-Ansst.

V S z Norvem- u. Frauem-meld. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.

ne ſt ſchönſte Muſter, größte Auswahl.

Lino lenGuunnteifchdecken, Wachstuche, Gummiſtoff

zu Betteinlagen empfiehlt zu billigſten Preiſen

Markt Ro. 10un Richard Kupper, un n
Central-Drogerie. Central-Drogerie.

Markt KRo. 10

S verkaufe ich

I ca. 20Dasſelbe Geſchirr

Jn meiner neu eröffneten Filiale

e Dorn 5

unter den ortsüblichen Preiſen.
wird auch verliehen.

An Brehh G. Wilke),
Größtes Glas und PorzellanSpezialGeſchäſt,

714) ntenplan 2 u. Dom Nr. 5.

Beht
Meißner Blauzwiebelgeſchirr

(Stempel: „Meißzen“)

Zellevue.
Am 1. Pfingſtfeiertag,

nachm. 4 Uhr:

Gr. Feſt-Konpert,
ausgeführt vom hieſigen S

Stadtorcheſter (1109 S
(Dir.: Fr. Hertelh).

Entré à Person 25 Pfg. S

Kunſtausſtellung

ws u vunazjzigsrnuvnn;

im hieſigen Schloßgarten- Salon.
Geöffnet: Sonntag von 11 bis

2 Uhr und Mittwoch von 2
bis 4 Uhr. Einkrittspreis für
Nichtmitglieder 30 Pfg. (3331

Der Vorstand
Strom-Baclä.
Eröffnung meiner Hadranſtalten.

Schwimmanterricht bitte baldigſt
anzumelden, derſelbe wird von tüch-
tigen und erfahrenen Schwimmlehrern

geleitet. (1105Jm Damenſchwimmbad wird der
Unterricht von einer Schwimmlehre-
rin erteilt.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Robert

Näther's

Kinder
Sportwagen

mit und ohne Verdeck, in größter
Auswahl und reizenden Neuheiten,
empfiehlt bekannt billigſt (580

Otto Bretschneider,
Eiſenhandlung, kl. Ritterſtr. 2b.

(neben der Reichskrone.)
Als Erſatz für ertranktes Mädchen

ſuche ich ſofort oder 1. Juni f. d.
neuen Haushalt m. Tochter in Leipzig
ein ſehr gut empfohlenes

Mädchen,
das Küche und feinen Haushalt

verſteht. (1107Frau blancke, Villa Blancke.

Arbeitekönnen ſich melden bei
Albin Posers Nacht. Meuſchauerſtr.

Civoli- Theater.
Sonntag, 22. Mai 1904.

Eröffnungs-Vorstellung:

II ein Geld.Große Poſſe mit Geſang u. Tanz
in 6 Bildern von Emil Pohl.

Montag, 23. Mai 1904.
Gastspiel Fanny Musäus

vom Stadttheater Königsberg.

Nen! Neu! Neu!Großer Lacherfolg!

Liebes- Manöver.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Kraatz

und Freiherr v. Schlicht.
Kurt, Kadett Fanny Muſäus.

Dienſtag, 24. Mai 1904.
Gaſtſpiel Fanny Muſäus:

Die beiden Leonoren.
Luſtſpiel in 4 Akten v. Paul Lindau.

Lorchen Fanny Muſäus.
Billets Sperrſitz 1,25 M., I. Pl.80 Pf. für alle 3 Feiertage ſind von

heute an in der Zigarrenhandlung von
Frahnert zu haben.

Der Vorverkauf findet außer
dem an Sonnu. Feſttagen Nachm.

3-—-6UhrimTivolitheater ſtatt.

m der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50Pl. 1 M. l. Pl. 40 Pf.Tugend Billets Sperrſitz 12 M.,
I. Pl. 8 M., nur im Theater Bure
au, Gotthardtſtr. 22, „Zur Wart-
burg“.

Teicisrone.
Sonntag, d. 1. Pfingſtfeiertag,

abends 8 Uhr:
er. harten-Konzert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des hieſigen Stadtorcheſters

(Dir. Pr. HMertel).
Entree à Perſon 30 Pf.

NB. Bei ungünſtiger Witterung
findet das Konzert im Saal ſtatt.

In meinem Grundſtück Halleſche
Str. 15 iſt in der oberen Etage ein

I.0gis,
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu-
behör, ſofort zu vermieten und gleich
oder ſpäter zu beziehen. (1051

(1108.

empfiehlt
Be neBadecefnrichteangen

Müller jun., Schmaleſtr.

Paul Querfurth.

(1028

W er u Sratt tür Gas- und Wasser- Anlagen.

S Cloſet- Aulagen.
W der ſeuerste Seidenstoff ist nichts en

wenn er nicht solide gefärbt ist. Die Fabrikanten
des Seidenhauses Aug. Polich in Leipzig haben
sich vertraggemäss verpflichtet, nur solide Färbung
in Anwendung zu bringen. Weisse und schwarze
Brautseiden und farbige Seidenstoffe für Festlich-

keiten, Promenade etc. bemustert postfrei

S zug. Polich, Hofl, Leipzig l

ßernsteinöſſarſtarhe. 0. Fritze&bo, men erſin,
Farbe u. Glanz in einem Strich, der eleganteſte u. haltbarſte Anſtrich der Gogenware

für Fuſßböden.
Alleinverkauf bei Oskar Ieverl, Drogen, Lacke u. Farben, Burgſtr. 16.

Man achte auf die blauweiſßen Etiketten der Blechbüchſen. 883
Für die Redaktion verantwortlich: Kudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Der Mondſtein.

Detektivroman von Wilkie Collins.

(92. Fortſetzung.)
Betteretſch nickte und ſchrieb alles in ſein

Taſchenbuch. Mich ſah er jedenfalls für den
größten Querkopf der Welt an, aber es fiel
ihm nicht ein, ſich den Befehlen ſeiner jungen
Herrin zu widerſetzen.

19. Juni. Jch habe einen Brief von Fräu-
lein Verinder, die ſich meinen Anordnungen
aufs freundlichſte fügt. Die Verwandte,
bei der ſie lebt, Frau Merridew, beſteht
darauf, ſie zu begleiten; ich hoffe die Dame
wird uns keine Schwierigkeiten verurſachen.

20. Juni. Herr Blake ſieht ſehr ange-
griffen aus; die ſchlafloſen Nächte und ſein
Mangel an Appetit ſind ſchuld daran. Die
Einrichtung der Zimmer wird von den Ar-
beitern mit allem Eifer betrieben; je früher
ſie fertig iſt, um ſo beſſer. Heute zeigte
mir Herr Blake einen Brief vom Wacht-
meiſter Cuff, der noch immer in Jrland iſt.
Wir hätten ihn ſonſt aufgefordert, gleichfalls
als Zeuge zugegen zu ſein; ſein Rat wäre
uns gewiß von Nutzen geweſen.

21. Juni. Jch habe Herrn Blake heute
ein Stärkungsmittel geben müſſen, da er ſich
gar zu elend fühlte, er würde ſonſt, fürchte
ich, außer ſtande ſein, das Experiment durch
zuführen.

Meine Schmerzen waren in den letzten
Tagen faſt unerträglich; heute mußte ich
wieder meine Zuflucht zum Opium nehmen.

22. Juni. Wir fuhren von Frizing-
hall nach Fräulein Verinders Haus. Die
Arbeiten ſind in vollem Gange. Morgen
abend ſoll alles fertig ſein. Dann kommt
der Sonntag dazwiſchen und erſt am Montag
kann der Verſuch gemacht werden. Möchte
nur Herr Blake bis dahin in demſelben Zu-
ſtand bleiben wie jetzt. Er hat an Herrn
Bruff geſchrieben. Der wird unſer wert-
vollſter Zeuge ſein, und welcher Triumph
wäre es, wenn es uns gelänge, ihn zu über-

zeugen, da er ein ſo ausgeſprochenes Vor-
urteil gegen das ganze Unternehmen hat.
Außer ihm ſoll noch Betteretſch zugegen ſein
und Fräulein Verinder, der ich Tag und
Stunde mitgeteilt habe.

23. Juni. Es geht Herrn Blake heute
gar nicht gut. Jn der Nacht gegen 2 Uhr
hat er die Schublade geöffnet, wo ſeine
Zigarren liegen. Er hat mir ſelbſt geſtanden,
daß es ihm die größte Ueberwindung koſtete,
ſie wieder zu verſchließen um der Ver-
ſuchung nicht zu erliegen, hat er den Schlüſſel
aus dem Fenſter geworfen. Der Diener
fand ihn heute früh in einer leeren Waſſer-
tonne. Jch habe den Schlüſſel an mich ge-
nommen und werde ihn vor Dienſtag morgen
nicht wieder herausgeben.

24. Juni. Heute habe ich mit Herrn
Blake eine lange Ausfahrt im offenen Wagen
gemacht. Die herrliche Sommerluft tat uns
beiden gut und beruhigte ſeine angegriffenen
und überreizten Nerven, ſo daß er nach Tiſche
ein paar Stunden auf dem Sofa ſchlafen
konnte. Das war ihm eine große Wohltat.

25. Juni. Endlich iſt der wichtige
Montag da. Es iſt fünf Uhr nachmittags
und wir ſind eben im Haus angekommen.
Jch habe Herrn Blake genau beobachtet er
iſt nervös erregt, wechſelt leicht die Farbe
und fährt bei jedem zufälligen Geräuſch
oder einer unerwarteten Bewegung ſchreckhaft
zuſammen. Dieſer Zuſtand iſt, genau wie im
letzten Jahr, dadurch hervorgerufen, daß er
an übermäßig ſtarken Tabaksgenuß gewöhnt
war und das Rauchen plötzlich ganz aufge
geben hat. Dieſelbe Urſache hat bis jetzt die
nämliche Wirkung hervorgebracht wie ihn
das Opium nun beeinfluſſen wird, ſoll ſich
dieſe Nacht zeigen. Einſtweilen vertreibt ſich
mein Patient die Zeit am Billard wie er
das häufig getan hat, ſolange er als Gaſt hier
im Hauſe wohnte. Jch habe mein Tagebuch
mitgebracht, um alle etwaigen Ereigniſſe gleich
an Ort und Stelle eintragen zu können an
Muße dazu wird es mir nicht fehlen.

Sieben Uhr. Wir haben noch einmal

Sonntag, den 22. Mai 1904.
alle Zimmer und Treppen in Augenſchein
genommen und ſind den ſchattigen Weg
hinuntergeſchlendert, der Herr Blakes Lieb-
lingsſpaziergang war. Jch möchte ihm die
alten Eindrücke recht lebhaft ins Gedächtnis
zurückrufen. Jetzt wollen wir zu Tiſche gehen,
genau um dieſelbe Stunde wie bei dem
Feſtmahl am Geburtstag. Das habe ich
natürlich nur vom mediziniſchen Standpunkt
aus ſo beſtimmt, damit der Verdauungsprozeß
ein gewiſſes Stadium erreicht, bever das
Opium genommen wird.

Zehn Uhr. Schon vor einer Stunde
ſind die Zeugen oder die Gäſte wie ſoll
ich ſie nennen pünktlich eingetroffen.
Gegen neun Uhr hatte ich Herrn Blake be-
redet, mit mir in ſein Schlafzimmer zu
kommen, um noch einmal nachzuſehen, ob
auch alles in Ordnung ſei. Das für Herrn
Bruff beſtimmte Gaſtzimmer war nebenan
und ſobald ich Tritte im Korridor hörte,
ging ich hinaus, um mich ihm vorzuſtellen.
Meine äußere Erſcheinung iſt kein Empfeh-
lungsbrief das Mißtrauen, welches ich dem
Anwalt einflößte, ſtand ihm deutlich im
Geſicht geſchrieben. Jch bat ihn nur, Herrn
Blake nichts von Fräulein Verinders An-
weſenheit im Hauſe zu verraten; er brummte
widerwillig, daß er ſchweigen werde und ließ
ſich von Betteretſch ſein Zimmer zeigen.

Jch muß geſtehen daß mir etwas be-
klommen zu Mute war, als ich die Treppe
hinunterging, um die Damen zu begrüßen.
Noch ehe ich Fräulein Verinders Wohnzimmer
erreichte, öffnete ſie plötzlich die Tür und
trat zu mir auf den Gang hinaus.

„Doktor Jenning fragte ſie.
Die Flurlampe verbreitete ein helles Licht;

bei meinem Anblick blieb das Fräulein
zögernd ſtehen ſie wurde rot, faßte ſich jedoch
ſogleich wieder und ſtreckte mir mit reizendem
Freimut die Hand entgegen.

„Sie ſind für mich kein Fremder, Herr
Jenning,“ ſagte ſie. „Ach, wenn Sie nur
wüßten, wie glücklich mich Jhre Briefe ge
macht haben.“

Sie ſchaute mit einem Blick, aus dem die
innigſte Dankbarkeit ſtrahlte, in mein häß-
liches, runzliges Geſicht. Jhre Schönheit
und Güte überwältigten mich ſo ſehr, daß
ich kein Wort der Erwiderung fand. Jch bin
zu wenig an Freundlichkeit ſeitens meiner
Mitmenſchen gewöhnt.

(Fortſetzung folgt.

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 20. Mai. Auf ſchreckliche

Weiſe iſt der 7 jährige Sohn Wilhelm des
Maurers Ernſt Krüger in Papitz am
Donnerstag mittag ums Leben gekommen.
Der Knabe hatte ſeinem in Schkeuditz arbei-
tenden Vater das Mittagbrod gebracht und
war auf dem Nachhauſewege. Das Kind ge-
riet plötzlich unter einen aus dem Ort nach
der Chauſſee zu fahrenden Bierwagen
der Goſenbrauerei Döllnitz und wurde vom
Hinterrad buchſtäblich über den Kopf ge-
fahren. Vermutlich hat das bedauerns-
werte Kind infolge des durch ſtarken Wind
aufgewirbelten Staubes nicht ſehen können,
den Zuruf des Kutſchers, ſtehen zu bleiben,
wahrſcheinlich überhört und iſt ſo unter die
Pferde geraten. Den angeſtrengten Be
wühungen des Geſchirrführers iſt es leider
nicht gelungen, die Pferde zum Stehen zu
bringen. Während nun die Vorderräder den
Kleinen, der in der ſchrecklichen Lage nach
ſeiner Mutter rief, unverſehrt ließen, ging
ihm das linke Hinterrad über den Kopf weg,
ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

Schkeuditz, 20. Mai. Unter dem Ver
dachte, den Brand in der Pappenfabrik
von F. M. Weber in Wehlitz angelegt zu
haben wurde vor kurzem der Arbeiter
Zimmermann von hier in Haft ge-
nommen. Die Verdachtsmomente haben ſich
ſo verſtärkt, daß Z. in Haft behalten und
dem Gericht in Halle zugeführt wurde.

Benneckenſtein, 18. Mai. Von den
beiden verſchwundenen ſtädtiſchen
Beamten, dem Stadtſekretär Münſch und
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Polizeiſergeanten Drieſedau iſt heute
hier ein Lebenszeichen eingegangen. Sie
haben einen Brief an den Stadtverordneten
Aug. Ziegenhenne geſchickt, welcher in Magde-
burg aufgehoben iſt, wie der Poſtſtempel an
giebt. Beide geben in dem Briefe einen
Grund für ihre Entfernung an, der an
ſcheinend nicht zutreffend iſt. Ob ihr Aufent
haltsort Magdeburg iſt oder ob ſelbige ſich
ſchon wieder anderswo befinden, geht daraus nicht
hervor. DerBriefiſt dem Bürgermeiſterabgegeben.
Ueber den Grund ihrer Entfernung wird von
anderer Seite geſchrieben, daß die Flucht der
beiden Beamten auf Unredlichkeiten zurück-
zuführen ſei. Die von M. verwalteten bezw.
von ihm eingezogenen Bierſteuern und
Vergnügungsſteuern des letzten Monats
ſind rückſtändig und die Steuerreſtanten-
Beiträge aus letztem Ouartal, welche vom
Poliziſten Dr. zur Einziehung gebracht worden
ſind, ſind bei der hieſigen Ortsſteuerkaſſe nicht
eingeliefert. Nach ungefährem Ueberſchlag
fehlen ca. 350 M., derentwegen ſie wohl nicht
abgereiſt ſein dürften. Dr. hat Familie, war
Bezirksfeldwebel in Magdeburg geweſen und
ſtand in den 30er Jahren M. war längere
Zeit auf dem Landratsamt in Nordhauſen
und iſt ſeit etwa 5 Monaten hier als Stadt-
ſekretär tätig und unverheiratet. Da die
Geldmittel beider Beamten nur geringe ſein
dürften, werden ſie wohl nicht allzuweit kommen.

Torgau, 19. Mai. Jn der Woche nach
Pfingſten am 26. bis 29. Mai, findet hier
das alle zwei Jahre wiederkehrende Auszug s
feſt ſtatt, das eine große Anziehungskraft
beſitzt und jedesmal von Fremden viel beſucht
wird. Sind doch die Torgauer Geharniſch-
ten weit berühmt und ſchon vor Jahren in
vielen illuſtrierten Blättern abgebildet und
beſchrieben worden. Am 26. Mai findet der
Auszug nach dem unweit gelegenen Feſt-
platze in den Vormittagſtunden, nachmittag
3 Uhr aber große Parade vor den hohen
militäriſchen und ſtädtiſchen Behörden ſtatt.
Am Sonntag, den 29. Mai, vormittag 11
Uhr, erfolgt der Wiedereinzug.

Kleines Feuilleton
Die Konitzer Mordaffäre. Die „Neuen

Weſtpreuß. Mitteilungen“ ſchreiben aus Marien-
werder: Wie wir aus ganz zuverläſſiger Quelle
hören, enthalten die von vielen Zeitungen
neuerdings gebrachten Mitteilungen über die
Konitzer Mordſache neben einzelnem Zutreffen-
den viel Unrichtiges und Unerwieſenes. Ob
die eingeleiteten Ermittelungen Licht in die
bisher dunkle Sache bringen werden, läßt ſich
noch gar nicht überſehen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Frohe Pfingſten

Jubelnd wird wieder der Weckruf vernommen,
der uns ermahnet: Nun eilet hinaus!

Pfingſten, das liebliche Feſt iſt gekommen
pflanzet die grünenden Maien vor's Haus.
Schweigen ſoll wieder des Werktags Ge-

triebe herrſchen ſoll Freude und Friede
und Liebe daß ſich erfreuen, gar innig ge-
ſellt, fröhliche Menſchen der blühenden
Welt! Frühling, der holde, goldlockige
Knabe, der alle Fluren verjüngt und er
neut hat uns geſpendet die herrlichſte
Gabe, da er uns Blätter und Blüten ge-
ſtreut, fröhliche Menſchen im Feſtesgewande

wandern beglückt durch die ſchimmernden
Lande, denn ſo ein Pfingſtausflug iſt
ſehr beliebt wenn nicht ein Regen die
Feſtfreude trübt! Wer ſeine Pfingſttage
recht will genießen eilt mit dem Hahn-
ſchrei, dem erſten hinaus, ganze Familien
ſind froh auf den Füßen, ſtill und ver-
laſſen liegt Hof dann und Haus. Jn die
Natur in die wunderbar ſchöne wandert
der Vater und all ſeine Söhne und auf
den Ferſen ihm folgen geſchwind Urahne,
Großmutter, Mutter und Kind! Wandern,
ja Wandern, war ſtets ein Vergnügen wenn
man zurückblickt auf frühere Zeit, heute
indeſſen, da möchte man „fliegen“ radeln
und auteln ſo fern und ſo weit. Fortſchritt
bringt Vorteil, doch manchmal auch Schaden,

denn wo auf lieblichen blumigen Pfaden
würzige Düfte die Lüfte durchziehn

duftets nach Spiritus oder Benzin!

J Eilt man zu Pfingſten hinaus in die Blüte,
iſt man natürlich aufs Beſte geſchmückt
ſchimmernde Kleider und koſtbare Hüte

haben den Sinn aller Schönen berückt,
koſtbare Hüte und ſchimmernde Kleider
ſind ſehr empfindlich oft merkt man dies
leider ſtellt ſich urplötzlich ein Regenguß
ein ſoll dies nicht gerade ſehr vorteilhaft
ſein! Durch die Natur durch die feuchte
und ſchöne hallt es und ſchallt es:
Eil heimwärts geſchwind. Triefend ziehn
fürbaß dann Vater und Söhne Urahne,
Großmutter, Mutter und Kind, kommen
dann förmlich nach Hauſe geſchwommen,

Pfingſten das liebliche Feſt iſt gekommen
doch daß es ſonnig und wolkenlos iſt,

wünſcht ſelbſt von Herzen
Ernſt Heit er, Chroniſt.

Fahrplan,
gültig vom 1. Mai 1904 ab.

Richtung Merſeburg-- Halle.
Merſeburg ab: 4 Uhr 24 Min. früh (D-Zug)

1.--2. Kl.), 5 Uhr 6 Min. früh, nur Wochentags,
5 Uhr 48 Min. früh (Schnellz. 1.--3. Kl.), 6 Uhr
24 Min. früh, 8 Uhr 41 Min. früh (Schnellz. 1.--3 Kl.),
9 Uhr 32 Min. früh, 10 Uhr 33 Min. früh (2.--4. Kl.),
11 U. 53 M. vorm., 12 Uhr 42 Min. mittags, 2
Uhr 18 Min. nachm. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 3 Uhr
59 Min. nachm., 5 Uhr 3 Min. nachm. (Schneklzug
I.--3. Kl.), 8 Uhr abds. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 8 Uhr
16 Min. abds., 9 Uhr 14 Min. abds. (D-Zug I1.--2.
Kl.) (nur bis Halle), 10 Uhr 21 Min. abds. (2.--4. Kl.)

Richtung Halle Merſeburg.
Halle ab: 3 Uhr 24 Min. früh, 5 Uhr 50 Min.

früh, 7 Uhr 15 Min. früh (nur Sonntags, 2. u. 3.
Kl.), 7 Uhr 47 Min. früh (Schnellzug 1.--3. Kl.),
10 Uhr 45 Min. vorm., 11 Uhr 31 Min. vorm.
(Schnellz. 1.--3. Kl.), 1 Uhr 16. Min. mittags, 2
Uhr 10 Min. nachm., 4 Uhr nachmittags (Schnell-
zug 1.--3. Kl.), 5 Uhr 48 Min. nachm., 7 Uhr
55 Min. abds. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 8 Uhr 10 M.
abds. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 9 Uhr 52 Min. abds.
(1.--3. Kl.), 11 Uhr 10 M. abds. (2.--4. Kl.), 11 Uhr
59 Min. abds. (2.--4. Kl.)

Richtung Merſeburg Corbetha--Eiſenach.
Merſeburg ab: 3 Uhr 40 Min. früh, 6 Uhr

9 Min. früh, 7 Uhr 38 Min. früh (nur Sonntags,
2. u. 3. Kl.), 8 Uhr 4 Min. früh (Schnellzug),
10 U. 26 M. früs, 11 Uhr 5 Min. vorm., 11 Uhr
46 Min. vorm. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 1 Uhr 35 M.
nachm., 2 Uhr 32 Min. nachm., 4 Uhr 16 Min. nachm.

(Schnellz.), 6 Uhr 7 Min. abends, 8 Uhr 11 Min. abds.
(Schnellz.), 8 Uhr 24 M. abds., hält nicht in Corbetha,
(Schnellz. 1--3. Kl.), 10 Uhr 24 Min. abds. (bis
Corbetha), 12 Uhr 19 Min. nachts.

Richtung Corbetha- Leipzig.
Corbetha ab: 4 Uhr 24 Min. früh (1.--2. Kl.

4 Uhr 31 Min. früh, 6 Uhr 31 Min. früh, 8 Uhr
35 Min. früh,“) 9 Uhr 25 Min. früh, 10 Uhr 27 M.
früh, 12 Uhr 35 Min. mittags, 1 Uhr 48 Min. mit
tags, (Schnellz. 1.--3 Kl.), 2 Uhr 10 Min. nach-
mittags, 4 Uhr 30 Min. nachmittags“) (Schnellz.),
4 Uhr 55 Min. nachm., 7 Uhr 43 Min. abds. (nur
Sonntags), 8 Uhr 24 Min. abds., 8 Uhr 59 Min.
abds. (Schnellzug 1.--3. Kl.), 10 Uhr 15 M. abds.
(nur Sonntags), 11 Uhr 21 Min. abds. (Schnellz.,
I.--3. Kl.)*), 11 Uhr 30 Min. nachts.

hält nicht in Dürrenberg.
Richtung Merſeburg Mücheln.

Merſeburg ab: 6 Uhr 40 Min. früh, 11 Uhr 10 Min.
vorm., 1 Uhr 38 Min. nachm., 6 Uhr 10 Min. abends,
8 Uhr 20 Min. abds., 10 Uhr 30 Min. abds. (nur
Sonntags), an Frankleben: 7 Uhr früh, 11 Uhr 25
Min. früh, 1 Uhr 59 Min. nachm., 6 Uhr 25 Min.
abends, 8 Uhr 39 Min. abds., 10 Uhr 46 Min.
abds. (nur Sonntags.)

Richtung Mücheln Merſeburg.
Mücheln ab: 4 Uhr 55 Mia. früh (ab Frankleben

5 Uhr 25 Min. früh), 8 Uhr 15 Min. früh (ab
Frankleben 8 Uhr 51 Min. früh), 12 Uhr 00 Min.
Vorm. (ab Frankleben 12 Uhr 23 Min. mittags,)
2 Uhr 50 Min. nachm. (ab Fronkleben 3 Uhr 22 Min.
nachm.), 7 Uhr 00 Min. abds. (ab Frankleben 7 Uhr
29 Min. abds.), 9 Uhr 18 Min. abds. (nur Sonn
tags, ab Frankleben 9 Uhr 42 Min.

Richtung Merſeburg--Schafſtedt.
Merſeburg ab: 6 Uhr 45 Min. früh (an Lauch-

ſtedt 7 Uhr 18 Min.), 11 Uhr 10 Min. vorm. (an
Lauchſtedt 11 Uhr 40 Min.), 2 Uhr 45 Min. nachm.
(an Lauchſtedt 3 Uhr 12 Min.), 8 Uhr 20 Min.
abds. (an Lauchſtedt 8 Uhr 49 Min.), 10 Uhr 30 Min.
abds. (nur Sonntags, an 10 Uhr 53 Min. in Lauch-
ſtedt).

Richtung Schafſtedt Merſeburg.
Schafſtedt ab: 4 Uhr 55 Min. früh (ab Lauchſtedt

5 Uhr 15 Min.), 8 Uhr 10 Min. früh (ab Lauchſtedt
8 Uhr 45 Min.), 12 Uhr 30 Min. piggr (ab Lauch-
ſtedt 12 Uhr 56 Min.), 6 Uhr 31 Min. abds. (ab
Lauchſtedt 6 Uhr 58 Min.), 9 Uhr 25 Min. abds.
(nur Sonntags, ab Lauchſtedt 9 Uhr 46 Min.

Richtung Lauchſtedt Schlettau.
Lauchſtedt ab: 5 Uhr 40 Min. früh, 8 Uhr 33 Min.

früh, 12 Uhr 31 Min. mitt., 3 Uhr 23 Min. nachm.
9 Uhr 10 Min. abds. (nur Sonntags).

Richtung Schlettau Lauchſtedt.
Schlettau ab: 7 Uhr 20 Min. früh, 9 Uhr

45 Min. früh, 2 Uhr 32 Min. nachm., 6 Uhr
20 Min, abds., 11 Uhr 55 Min. abds. (nur Sonntags).

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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